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Nostalgie am
Herd: Rettet
den Kochfisch
Erschüttert musste ich dieser
Tage von „Kutterfisch“-Chef
Kai-Arne Schmidt vernehmen,
dass der Kochfisch mit der äl-
teren Generation wohl unter-
gehen wird. Ein Gericht mei-
ner Kindheit für immer dahin?
Zugegeben, es hört sich nicht
gerade stylish an und heutzu-
tage müsste man es nur vor-
nehm als gedünsteten Fisch
deklarieren: Aber so ein lecke-
rer weißfleischiger Fisch in
heller Soße mit vielen Kräu-
tern – ab und an muss ich mir
das auch heute noch zuberei-
ten. Es hat etwas von Nostalgie
und Tröstlichkeit: Wenn ich
als Schulkind zu Hause die Tür
öffnete und mir der Duft ent-
gegenkam, war schon mal alles
gut (nebenbei bemerkt ganz
entgegengesetzt zur Grütz-
wurst, bei deren Gerüchen ich
nicht mal die Küche betreten
konnte). Die vielleicht etwas
modernere Form des Koch-
fischs wird bei mir immer
einen Platz behalten, ebenso
wie andere Klassiker, die viele
von uns gerade imWinter als
Seelentröster ab und zu brau-
chen: Kohlrouladen, Hühner-
frikassee, Steckrübeneintopf
oder andere persönliche Favo-
riten der Hausmannskost. Mei-
ner Familie brauche ich meine
Fertigkeiten in der Hinsicht al-
lerdings nicht mehr zu bewei-
sen: Die verlangt es entweder
nach Vegetarischem oder nach
exotischen Genüssen aus aller
Herren Länder. Die liebe ich ja
auch – aber manchmal muss
es doch das Gefühl von früher
sein. Und wenn es nur ein paar
Pfannkuchen sind.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 11:50 / –:–
Niedrigwasser: 06:07 / 18:33
Wassertemperatur: 7° / Wind: NO 4
Wattwanderung: 16:00-18:00
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Fahrt
„Il Trovatore“
live erleben
Cuxhaven. Die Ernst-Gock-Ge-
sellschaft veranstaltet am 26.
August eine Fahrt zum Musik-
fest in Bremen zu Giuseppes
Verdis Aufführung im Festsaal
„Die Glocke“. Dort ist „Il Trova-
tore" („DerTroubadour“) zu er-
leben. Ein Fest der Stimmen
mit den Sängerinnen und Sän-
gern Ivan Magri (Tenor, Man-
rico), Olga Peretyatko (Sopran,
Leonora), Artur Rucinski (Bari-
ton, Graf Luna), Agniezka Reh-
lis (Mezzosopran, Azucena)
und weiteren Solisten. Diri-
gent ist Jérémie Rhorer vom
„Le Cercle de l'Harmonie“. Die
Abfahrt erfolgt um 16 Uhr vom
Wochenmarkt-Parkplatz, Beet-
hovenallee. Die Rückfahrt ist
für 23 Uhr vorgesehen.

Anmeldungen und weitere
Informationen bei Anne Mer-
tes, Telefon (0 47 23) 43 53 oder
HelgaSellmer, Telefon (04723)
36 69. Eine verbindliche An-
meldung sollte bis zum 28.
April erfolgen. (cv)

Liebe zur See wird zu filigraner Kunst
Sonderausstellung „nur meer“ im Wattenmeer-Besucherzentrum am gestrigen Sonntag eröffnet

Sahlenburg. Von wegen „nur
meer“: Ebenso wie das Meer und
die Nordsee haben es auch die
Kunstwerke in sich, die seit Sonn-
tag in der gleichnamigenAusstel-
lung im Wattenmeer-Besucher-
zentrum Sahlenburg präsentiert
werden.

Unendliche Geduld und De-
tailverliebtheit spiegeln sich in
den Schwarz-Weiß-Zeichnungen
von Anna Ehring aus Köln und
den Holzskulpturen von Reiner
Madena aus dem Geestland wi-
der. Zwei, die sich erst vor zwei
Tagen kennengelernt haben, de-
renWerke aber exzellent zusam-
menpassen, wie auch Kuratorin
ChristineModlinger beizeiten er-
kannt hatte.

Feinste Striche von
nur 0,03 Millimetern
Ein großes Publikum verfolgte
die durch Bürgermeisterin Silke
Karallus eingeleitete Eröffnung.
Anna Ehring offenbarte dabei als

Erstes ihre Verbindung zur Küs-
te, nämlich die durch unzählige
Besuche bei ihren Großeltern
Gudrun und Eckart Klein gepräg-
te Liebe zu Cuxhaven.

IhreLiebe gilt der feinstenGe-
staltung von Lebewesen aus der
See. Bevor sie mit bis zu 20
unterschiedlichen Finelinern
(beginnend bei einerMinenstär-
ke von0,03Millimetern) zuWer-
ke geht und damit Tiefe, aber
auch den Eindruck von Bewe-
gung erzeugt, beginnt für sie
eine Recherche, die mehr Zeit
einnimmt als das Zeichnen
selbst.

Obwohl sie dabei den „zoolo-
gischen“ Blick einnimmt, sich in
Uni-Bibliotheken eingräbt, Bild-
bände und Makro-Fotografien
studiert, kommt sie keineswegs
aus der Naturwissenschaft, son-
dern hat vielmehr als Ergo- und
Kunsttherapeutin den Wert der
Kunst für viele Menschen er-
kannt.

Die im Atelier dahinfliegen-
den Stunden kennt auch Reiner
Madena genau. Unzählige Holz-
stücke lagern in der Werkstatt
des gebürtigen Bremerhaveners
undstudiertenNautikersundKa-

pitäns.Mit Kreide zeichnet er auf
ihnen die ersten Skizzen an, die
er dann nach und nach mit einer
Kettensäge herausarbeitet. „Wie
ein Verrückter“, wie er lächelnd
verriet. Die fertigen Werke -

Skulpturen vonmanchmal bis zu
drei Metern Höhe - erhalten als
einzige Versiegelung einen An-
strich aus Lein-Firnis, was ihnen
den Anschein von Wärme und
Lebendigkeit verleiht.

Dialog der Kunstwerke
und der Menschen
So empfand es auch Normann
Grabow von der Nationalpark-
verwaltung Niedersächsisches
Wattenmeer: „Weich und warm
und hart zugleich.“ Ihm gefiel
dieser Dialog der Kunstwerke,
der auch zumDialogderBetrach-
ter einlade. Das Watt-BZ sei da-
für ein idealer Ort, sagte er an
dessen Leiter Bernhard Rauhut
gerichtet. Ebenso wie die Werke
sei auchdasMeernie „nurMeer“,
sondern stecke voller Leben, das
von jedermann zu schützen sei.
Bis zum 30. Juni ist die Sonder-
ausstellung im Watt-BZ (Eintritt
kostenfrei) in Sahlenburg zu se-
hen. (mr)

Vom ersten Moment an hat es gepasst, denn die akribische Herange-
hensweise und die Liebe zur See verbinden Anna Ehring und Reiner Ma-
dena, die nun gemeinsam ausstellen. Foto: Reese-Winne

Ab Sommer Grund- und Oberschule
Süderwischschule erhält Bescheid / Gezieltere Förderung und neue Impulse für den Unterricht

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven. Nach den Sommer-
ferien wird Cuxhaven um eine
weitere Schulform reicher
sein: Die Süderwischschule
kann zum 1. August als
Grund- und Oberschule an
den Start gehen. Ende März
konnten Schulleiterin Sandra
Marczyschewski und ihr Team
aufatmen.

Endlich lag der Bescheid des Lan-
desamts für Schule und Bildung
Lüneburg imBriefkasten - Ergeb-
nis eines langenHinundHer zwi-
schen der Schulbehörde und
dem Landkreis und der Stadt
Cuxhaven als Schulträger. „Wir
sind heilfroh“, gesteht Sandra
Marczyschewski.

Nicht an der
Schulgemeinschaft rütteln
Der Oberschulbetrieb wird nach
den Sommerferien im Jahrgang
5 starten. Die höheren Jahrgän-
ge bleiben formal Hauptschule,
können aber auch dort wie bis-
her undwie in derOberschule al-
le Abschlüsse bis zum erweiter-
ten Sekundarabschluss I errei-
chen. Ohnehin ist der Schulleite-
rin die Gemeinschaft jetzt und in
Zukunft wichtig: „Alle gehören
zusammen, auch mit den Klei-
nen der Grundschule. Wir wol-
len eine Schule bleiben.“

Die große Chance der Ober-
schule bestehe in einer großen
Flexibilität, die es möglich ma-
che, gezielter auf die Leistungsfä-
higkeit der Kinder und Jugendli-
chen einzugehen, indem früher
Kurse für die unterschiedlichen
Leistungsstufen gebildet werden
können. „Wir können so einfach

gerechter auf die persönlichen
Stärken und Schwächen einge-
hen.“ Der Wechsel zwischen den
Kursen in diesem fluktuieren-
den System ist jeweils zum Halb-
jahr möglich. Für die Jugendli-
chen sei es ein großer Ansporn,
in einen Kurs sogar auf Real-
schulniveau wechseln zu kön-
nen, so die Rektorin. Anderer-
seits könnten so aber auch Tief-
Zeiten überbrückt und Stress re-
duziert werden.

Der Jahrgang 5, für den die
Schulanmeldungen stadtweit
im Mai beginnen, soll als Orien-
tierungsjahr dienen, in dem ge-
meinsam gelernt und die Klas-
sengemeinschaft gestärkt wird.
Wegen des späten Zeitpunkts der
Entscheidung kann das Kolle-
gium erst jetzt in die Detailpla-
nung einsteigen, was demnächst
in einer schulinternen Fortbil-
dung (SchiLf) geschehen soll.

Schulform wird auch für
Lehrkräfte attraktiver
Sandra Marczyschewski erhofft
sich, dass durch die Umstellung
der Schulform die eine oder an-
dere Bewerbung mehr die Schu-
le erreichen wird, denn auch für
die Gestaltung des Unterrichts er-
gäben sich neue Chancen: „Durch
das Kurssystem können Stunden
und Konzepte gezielter geplant
werden.“ Lehrkräfte müssten al-
so nicht mehr in einer Stunde

sämtliche - oft extrem unter-
schiedliche - Leistungsniveaus
unter einen Hut bringen.

Die Möglichkeit der gezielten
Zuwendung ist bedeutsam in
einer Schule wie der in Süder-
wisch, wo etwa 80 bis 85 Pro-
zent der etwa 365 Schülerinnen
und Schüler einen Migrations-
hintergrund aufweisen und über
100 Kinder einen anerkannten
pädagogischen Unterstützungs-
bedarf haben. „Wir bekommen
immer noch zahlreiche Flücht-
lingskinder neu hinzu, die ohne
Deutschkenntnisse kommen -
weniger aus der Ukraine als aus
Syrien und anderen Krisenher-
den“, berichtet Sandra Marczy-
schewski.

Auch auf die Räume soll sich
derWechsel zur Oberschule aus-
wirken. „Wir haben unseren
Raumbedarf genannt“, so die
Schulleiterin. Sie wisse, dass die
Träger an einem mittelfristigen

Konzept zur Erweiterung arbei-
teten.

Betonwüste auf dem
Hof ist Vergangenheit
Die derzeit laufenden Arbeiten
sind davon unberührt: Während
sich die Fertigstellung der klei-
nen Sporthalle hinziehe, sei die
am 17. Oktober begonnene, von
der Stadt in Auftrag gegebene
Umgestaltung des Schulhofs er-
freulich unkompliziert und
schnell abgelaufen - dank eines
tollenMiteinanders aller Beteilig-
ten; von der Baufirma bis zu den
Schülerinnen und Schülern. Aus
einer schmucklosen Betonwüste
ist schon jetzt eine Fläche voller
Entdeckungs-, Bewegungs- und
Rückzugsmöglichkeiten gewor-
den. Nur der Belag des Fußball-
und Basketballfelds kann erst bei
wärmerem Wetter aufgebracht
werden und Gras und Sträucher
müssen noch wachsen.

Ausbildungsplatz sichern
„Natürlich arbeiten wir trotz
lauter Planen und Bauen auch
inhaltlich weiter“, sagt Sandra
Marczyschewski. Sie freut sich
schon auf eine Gemeinschafts-
aktion mit der Hauptschule Al-
tenbruch und einigen BBS-
Klassen: Am 26. April geht es
in Süderwisch bei einer Last-

Minute-Börse um die Ausbil-
dung 2023.
Nach den vielversprechenden
Vorgesprächen mit den Arbeit-
gebern zu urteilen, haben gut
vorbereitete Neunt- und
Zehntklässler dort gute Mög-
lichkeiten, sich ihren Ausbil-
dungsplatz zu sichern.

Schulleiterin Sandra Marczyschewski freut sich, dass die Arbeiten am Schulhof so schnell vorangekommen sind. Das ist schon mal eine gute Vor-
aussetzung für den Neustart als künftige Oberschule. Foto: Reese-Winne

© Cuxhavener Nachrichten | Lokales | 7 | Montag,  17. April  2023 


